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fg., für Private in
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Nr. 296.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 8 des Geſetzes gegen die

Verunſtaltung von Ortſchaften und land-
ſchaftlich hervorragenden Gegenden vom 15.
Juli 1907 ſchreibe ich mit Zuſtimmung des
Bezirks- Ausſchuſſes v was folgt:

8
Das Geltungsgebiet dieſer Vorſchriften wird

umſchrieben:
Nördlich durch die Kreisgrenze vom Ueber-

gang der Halle-Merſeburger Chauſſee über
die Saale bis zur Elſterbrücke bei Burg-
liebenau.

Oeſtlich durch die Chauſſee (Fürſtendamm),
welche an der Elſterbrücke bei Burgliebenau
beginnt und über Burgliebenau auf die Chauſſee
Merſeburg- Leipzig führt, von da ab durch die
alte Saale und Saale bis zur Röſſener Fähre.

Südlich von der Röſſener Fähre auf den
Dorfanger in Röſſen, entlang des Weges
Röſſen-Leunga, bis an die Eiſenbahn Corbetha-
Halle, von da in einer geraden Linie bis
zum Einfluß der Geiſel in den Gotthardtsteich.

Weſtlich von der Einmündung der Geiſel
in den Gotthardtsteich, von hier in einer
geraden Linie auf Höhe 104 1 der Straße
Merſeburg Clobicau, entlang der Clobicauer
Straße bis an den Eiſenbahndamm, di-
Eiſenbahnladeſtelle entlang bis zur Block-
ſtation Schkopau, den Weg von der Block-
ſtation nach der Chauſſee Merſeburg-Halle,
dieſe Chauſſee entlang, bis an den Anfangs
punkt (Uebergang der Chauſſee Merſeburg-
Halle über die Kreisgrenze.)

S 2.
Jnnerhalb des im S 1 umgrenzenden Ge-

bietes kann die baupolizeiliche Genehmigung
zur Ausführung von Bauten und baulichen
Aenderungen außerhalb der Ortſchaften ver-
ſagt werden, wenn dodurch das Landſchafts-
bild gröblich verunſtaltet werden würde und
dies durch die Wahl eines anderen Bauplatzes
oder eine andere Baugeſtaltung oder die Ver
wendung anderen Baumaterials vermieden
werden kann.

Vor Verſagung der Genehmigung ſind Sach-
verſtändige und der Gemeindevorſtand zu
hören. Jn Gemeinden, in denen der Gemeinde-
vorſtand nicht aus einer Mehrheit von Per-
ſonen beſteht und der Gemeindevorſteher (Bür-
germeiſter) zugleich Ortspolizeiverwalter iſt,
tritt an die Stelle des Gemeindevorſtandes,
ſofern nicht durch Ortsſtatut etwas anderes
beſtimmt wird, der Gemeindebeamte, welcher
den Gemeindevorſteher in Behinderungsfällen

zu vertreten hat.
S 8.

Dieſe Vorſchriften treten mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung im Amtsblatte der König-
lichen Regierung in Kraft.

Merſeburg, den 15. November 1909.
Der Königliche Regierungs Präſident.

(gez). v. Eiſenhart.
Merſeburg, den 9. Dezember 1909.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf meine Bekannt-

machungen vom 10. Dezember und 14. De
zember d. Js. veröffentlicht in Nr. 291
und 293 K.B. betreffend das Schießen, welches
in dieſer Woche im Gelände weſtlich der
Chauſſee Merſeburg--Weißenfels, beginnend
am 2ten Chauſſeehauſe, Richtung nach dem
Janushügel abgehalten wird, teile ich mit,

2
r

Sonnabend, den 18. Dezember 1909.
daß die gierbet e etwa entſtandenen Flurſchäden

ſofort an Ort und Stelle geregelt werden
ſollen. Die in Betracht kommenden Ge
meindebehörden wollen daher veranlaſſen, die
Beſitzer der fraglichen Grundſtücke oder gehörig
legitimierte Vertreter am

Montag, den 20. Dezember 1909,
an Ort und Stelle zu entſenden behufs Ent-
gegennahme etwaiger Entſchädigungrn.

Begtnun vormittags 10 Uhr am 2ten
Chauſſeehauſe 4 km nördlich vom Bäumchen.

Eine ſpätere Anmeldung etwaiger Schäden
kann dann nicht mehr berückſichtigt werden.

Merſeburg, den 16. Dezember 1909.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Falſche Ratſchläge.
Auf dem am 11. Vezember 09 in Berlin

abgehaltenen Konſervativen Parteitage hat
Juſtizrat Ulrich Berlin ſeinen Partei-Ge-
noſſen davon abgeraten, in künftigen Stich-
wählkämpfen den Freiſinn gegen die Sozial
demokratie zu unterſtützen.

Dieſe Aeußerung iſt nichts, ſo ſchreibt die
„Korr. d. R.-V. geg. die Soz.-D.“, als eine
bedauerliche Entgleiſung. Unter
dem Geſichtspunkte der Taktik dient dieſer
Rat lediglich dazu, die gegenſeitige Erbitterung
unter den bürgerlichen Parteien wieder zu
ſchüren und die Jntereſſen der konſervatitven
Partei ſelbſt zu ſchädigen. Eine ganze Anzahl
konſervativer Stichwahlkreiſe kann nur durch
aktive oder paſſive Unterſtützung der frei-
ſinnigen Wähler gegen die Sozialdemokratie
behauptet werden. Jn noch höherem Maße
ſind die freiſinnigen Parteien auf die Unter-
ſtützung der Konſervativen angewieſen. Wenn
ſich die bürgerlichen Parteien in den Stich-
wahlen nicht gegenſeitig unterſtützen, ſo be
deutet das in der Praxis nichts anderes, als
der Sozialdemokratie eine ganze Anzahl Wahl-
kreiſe, die jetzt im konſervattven oder im frei
ſinnigen Beſitz ſind, zuzuſchanzen. Eine ſolche
ſelbſtmörderiſche Taktik werden weder die kon-
ſervativen noch die freiſinnigen Wähler mit-
machen.

Noch mehr aber iſt der Ausſpruch des
Fuſtitzrats Ulrich vom Standpunkte der
konſervativen Grudſätze zu verurteilen. Die
Verhinderung ſozialdemokratiſcher Wahlſiege
gehört zur Betätigung nationaler Geſinnung,
denn über allem Parteigeiſt muß die vater-
ländiſche Sache ſtehen. Lediglich deswegen
ſtimmt der Konſervative grundſätzlich gegen
die Sozialdemokratie, nicht um der ſchönen
Augen der Freiſinnigen willen. Jn der Poli-
tik läßt man ſich nicht von Gefühlſtimmungen
beherrſchen, ſondern von kühlen, realpolitiſchen
Erwägungen. Um nationale Güter
feilſcht man nicht.

Dieſer Standpunkt iſt von den konſervativen
Wählern ſeither hochgehalten worden, er darf
nicht verlaſſen werden, wenn die konſervative
Partei nicht ihre ganze Vergangenheit ver-
leugnen will. Aus dieſen Erwägungen her-
aus haben ja auch die konſervativen Wahl-
männer zuſammen mit den Nationalliberalen
kürzlich im 12. Berliner Landtagswahlkreiſe
dem Freiſinnigen Runze zu einem Mandat
verholfen, nicht um den Freiſinnigen einen
Liebesbeweis zu geben, ſondern um dem
Kandidaten der Sozialdemokratie, dem be
kannten Zehn- Gebote Hoffmann, das Mandat
zu entreißen. Daß dies gelungen iſt, bildet
den beſten Beweis dafür, daß die Politik der
taktiſchen Einigung aller bürgerlichen Parteien
gegen die Sozialdemokratie in den Wähler-
maſſen gutem Verſtändnis begegnet.

Aus DentſchOſftafrika.
Berlin, 16. Dez. Aus Deutſch Oſt

afrika iſt vom Kommando der Schutztruppe
die Meldung eingelaufen, daß 17 Askarits
von der in Lindi ſtationierten dritten Einge-
borenenkompagnie mit einem Aluminiumboot
verunglückt und ertrunken ſind.

Automobilunfall des Kronprinzen.
Berlin, 16. Dez. Heute nacht ſtieß das

Automobil des Kronprinzen auf der Char-
lottenburger Chauſſee in der Nähe des Bahn-
hofes Tiergarten mit einem Automobil zu-
ſammen. Der Kronprinz blieb un
verletzt. Der ihn hegleitende Offizier er
litt eine ſtark blutende Verletzung an der
Schläfe und eine Schnittwunde über dem
Auge. Die Jnſaſſen des Privatautomobils
kamen mit leichten Hautabſchürfungen davon.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 16. Dezember. (Hofnachrichten).
Se. Maj. der Kaiſer hat heute mittag im
Neuen Palais die Großfürſten Boris Wladi-
mirowitſch und Andreas Wladimirowitſch von
Rußland zur Rückgabe der Ordensauszetch-
nungen ihres verſtorbenen Vaters, des Groß-
fürſten Wladimir Alexandrowitſch von Ruß-
land, in Audienz empfangen. Beide Groß-
fürſten, die zur Frühſtückstafel bei Jhren
Majeſtäten hinzugezogen wurden, ſind vom
Kaiſer durch Verleihung des Schwarzen Adler-
ordens ausgezeichnet worden.

Mit dem 1. Januar 1910 tritt das Ge-
ſetz über den Privatverſicherungs-
vertrag in Geltung. Es werden damit
für die verſchiedenen Verſicherungszweige neue
Grundlagen geſchaffen werden. Jedoch ſteht
zu hoffen, daß die Neuerungen ſich ohne
Schwierigkeiten werden einleben können, und
zwar um ſo mehr, als die zur Ausführung
einzelner Geſetzesteile notwendigen Vorarbeiten
bereits ſeit einiger Zeit erledigt ſind. So
ſind die neuen Bedingungen für die Feuerver-
ſicherungsverträge ſchon vor Monaten vom
Aufſichtsamt für Privatverſicherung genehmigt
worden. Da ſie vorher von den Feuerver-
ſicherungsgeſell ſchaften und von Vertretern der
Verſicherungsnehmer zuſammen aufgeſtellt
waren, werden ſie ſich ſicherlich nicht allzu
ſchwierig in der Proxis handhaben laſſen.
Wie ſeinerzeit die öffentlich-rechtliche, ſo wird
ſich alſo jetzt die privatrechtliche Regelung des
Verſicherungsweſens vorausſichtlich glatt durch
führen laſſen. Schließlich darf auch darauf
verwieſen werden, daß mit dem Geſetze über
den Privatverſicherungsvertrag die Reihe der
Geſetze zum Abſchluß kommt, deren Ein und
Durchführung ſeinerzeit im Anſchluß an das
Bürgerliche Geſetzbuch in Ausſicht genommen
war.

Der Erſte Vizepräſident des Reichstages,
Oberlandesgerichtspräſident Dr. Spahn,
iſt zum Wirklichen Geh. Oberjuſtizrat ernannt
worden.

Köln, 16. Dezbr. Die Grubenbe-
ſitzer in Rheinland haben dem Verband
deutſcher Arbeitsnachweiſe mitgeteilt, daß ſie
einen paritätiſchen Arbeitsnachweis ablehnen,
weil die ganze Regelung der Stellenvermitte-
lung durch die Arbeiterorganiſation nur eine
politiſche Machtfrage ſei. Ein paritätiſcher
Facharbeitsnachweis biete im Hinblick auf den
ſtändigen Kampf zw ſchen dem alten ſozial-
demokratiſchen Bergarbeiterverband und dem
Verband chriſtlicher Bergarbeiter keinerlei Ge

J währ dafür,

149. Jahrgang.

daß die Regelung des Arbeits
marktes in geſunde Bahnen gelenkt werden
könne, und außerdem ſei zu befürchten, daß
die Arbeitsnachweiſe von den Organiſationen
zum Kampf gegen die Bergwerksbeſitzer be
nutzt werden.

Dortmund, 16. Dez. Die ſterbliche
Hülle des verſtorbenen Staatsminiſters Dr.
Holle wurde heute vormittag um 11 Uhr
auf dem hieſigen Ortsfriedhofe beſtattet.
Der Beerdigung ging eine Trauerfeier im
Hauſe der Gattin des Verſtorbenen voran.
Jn dem Leichenzuge war beſonders die Dort-
munder Lehrerſchaft ſehr ſtark vertreten.
Als Vertreter des Kaiſers war der Oberpräſident
der Provinz Weſtfalen Freiherr von der Recke
und der Horſt erſchienen. Das Staats-
miniſterium war burch den Unterſtaatsſekretär
Günther vertreten. Ferner bemerkte man
Miniſter von Breitenbach und Miniſterial-
direktor Wi ſner, ſowie die Spitzen der ſtäd-
tiſchen Körperſchaften. Die Grabrede hielt
Paſtor Brockhaus.

Dresden, 15. Dez. Die Zweite Kammer
verhandelte in ihrer heutigen Sitzung über
eine freiſinnige Jnterpellation, betreffend die
Fleiſchteuerung, Abg. Koch ver-
langte Oeffnung der Grenzen, namentlich
nach Dänemark und Amerika, Ermäßigung
der Getreidezölle. Staatsminiſter Graf
Vitzthum von Eckſtädt erkläzte, eine
Viehteuerung beſtehe nicht. Die hohen
Fleiſchpreiſe ſeien auſ das Preishalten
der Schl ächter und den Zwiſchen-
handel zurückzuführen. Fleiſchverteuernd
wirkten auch die wachſendeu Erzeugungs-
koſten und die Schlachthofgebühr. Er empfehle
daher Selbſthilfe durch genoſſenſchaftlichen
Vieheinkauf und Verkauf. Die Aufhebung
der Grenzſperre würde die Viehbeſtände der
Seuchengefahr ſchutzlos preisgeben. Die
deutſche Fleiſcherzeugung ſei fähig, dem Be-
darfe zu entſprechen, nur müßte die deutſche
Landwirtſchaft die Futtererzeugung ſteigern.
Demnach erblicke die Regierung in einer ver
ſtändnisvollen Förderung der Landwrrtſchaft
das ſtärkſte Mittel zu einer angemeſſenen
Geſtaltung der Fleiſchpreiſe.

Würzburg, 16. Dez. Das Gemeinde-
kollegium lehnte in gemeinſchaftlicher geheimer
Sitzung mit dem Magiſtrat gegen dieſen die
Gehaltsaufbeſſerung für die beiden
Bürgermeiſter ab, nachdem dieſe bereitsvorher jegliche Aufbeſſerung ſelbſt abgelghnt
hatten.

Braunſchweig, 16. Dezbr. Während
des Einzuges der Braut des Herzogs-
Regenten in Braunſchweig fand am Dienstag
im nördlichen Stadtteil eine Kundgebung
der ſozialdemokratiſchen Partei zu Gunſten
des allgemeinen, freien und gleichen Wahl-
rechts ſtatt. Die Demonſtranten wurden
durch die Polizei verhindert, in das Stadt-
innere einzudringen.

Meiningen, 16. Dez. Beim Empfang des
meiningiſchen Landtagspräſidiums durch den
Herzog hat ſich der Herzog geraume Zeit in
freundlicher Weiſe mit ſämtlichen Herren,
auch dem ſozialdemokratiſchen Vizepräſidenten
Wehder, unterhalten. Der ſozialdemokratiſche
Vizepräſident pilgerte nicht im Frack, ſondern
in ſeinem einfachen Bürgerrock und Schlapp
hut nach dem Rundbau und zeichnete ſich
dort mit den beiden anderen Präſidenten in
die vorgelegte Liſte ein.

Breslau, 16. Dezbr. Gegen die viel
beſprochenen Stadt verordnetenwahlen
in Kattowitz iſt ſeitens der Zentrums-
partei und der Polen ein Proteſt beim dortigen
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Magiſtrat eingegangen. Wie gemeldet wird,
wird darin die Gültigkeit der Wahlen ange
fochten und hauptſächlich gerügt, daß die
mittleren und unteren Beamten unter dem
Druck der Vorgeſetzt n bei den Stichwahlen
geſtimmt hätten. Uebrigens haben die gemaß-
regelten Lehrer in einem an den Kultus-
miniſter gerichteten Schreiben am Zurücknahme
der Verſetzungen gebeten.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 17. Dezember.

Geſtern abend um 6 Uhr fand eine außerordent
liche geſchloſſene Sitzung der Stadtverordneten ſtatt.

Kurz nach S Uhr wurde die öffentliche Sitzung
durch den Vorſitzenden, Herrn Juſtizrat Baege,
eröffnet, welcher zunächſt dem Andenken des ver-
ſtorbenen Stadtverordneten Bäckermeiſters Heyne
Worte des Dankes widmete und beſonders darauf
hinwies, wie der Verſtorbene Jahre hindurch als
Schriftführer der Stadtverordneten Verſammlungen
in uneigennütziger Weiſe gewirkt habe.

Hierauf wurde in die Wahl eines Bürgermeiſters
auf die Dauer von zwölf Jahren eingetreten. Ab
gegeben wurden 23 Stimmen davon entfielen 17
Stimmen auf Herrn Stadtrat Dr. jur. Haacke
hier, 3 auf Herrn Müller aus Jena und 3 auf
Herrn Heinzig. Herr Stadtrat Haacke iſt ſomit
vom 1. Januar 1910 ab auf die Dauer von zwölf
Jahren gewählt.

Es wird nunmehr die Beratung von Etats für
das Jahr 1910 erledigt.

Der erſte betrifft die gewerbliche Fortbil-
dung sſchule. Berichterſtatter Herr St. V.
Grempler. Der vorjährige Etat balanzierte mit
11,165 M., der diesjährige mit 13,815 M. Die Aus
gaben haben ſich um 2180 M. erhöht. Der Staats
zuſchuß hat bisher 7040 M. betragen, er iſt für
1910 um 1445 M. höher bemeſſen, jedoch ſteht es
noch nicht feſt, daß derſelbe auch geleiſtet werden
wird. Der Etat wird gut geheißen.

Der folgende Etat betrifft die Haushaltungs
ſchul e. Auch bei dieſem Etat haben ſich die Ausgaben
erhöht, im vorigen Jahre balanzierte er mit 1940 M.,
diesmal mit 2230 M.; der Etat wird genehmigt.

Der nächſte Etat betrifft das Volk sb ad. Der
vorjährige Etat balanzierte mit 2170 M., der dies
jährige mit 1950 M. Der Etat wird genehmigt.

Der Etat der kaufmänniſchen Fort
bildungsſchule, der im vorigen Jahre mit
2055 M. balanzierte, beziffert ſich diesmal auf
2115 M. und wird genehmigt.

Der Armen--Etat erforderte im vorigenJahre bei 531870 Mk. Ausgabe einen Zuſchuß der
Kämmereikaſſe von 24960 M., in dieſem Jahre iſt
der ſtädtiſche Zuſchuß um 400 M. geringer.

Es folgt der Etat der KrankenhausKaſſe. Die Einnahmen ſind mit 28150 M. einge
ſtellt, die Ausgaben ſind mit 43,250 M. veranſchlagt,
ſomit würde ſich ein Zuſchuß von 1b,100 M. er
forderlich machen. Früher waren 750 Mk. für
Dienſtboten-Abonnementeingeſtellt, dieſe
Poſition hat man vollſtändig ausfallen laſſen,
weil ſolche Abonnements künftig nicht mehr
angenommen werden; die Herrſchaften werden viel
mehr auf die allgemeine Krankenkaſſe verwieſen.

Ferner werden noch genehmigt die Etats des
Altersheims, der beiden Kinder- Be
wahranſtalten, des Knabenhorts, der
Stipendien- und Legatenkaſſe, des Berger'ſchen
Stipendien-Fonds, des Andreasheims
der Pfandleih-Anſtalt, des Fleiſchbe
ſchau-Amts, des Nahrungsmittel-Un-
terſuchungs-Amts, der Gasanſtalts-und der Wafſerwerks-Kaſſe.

Vorbehal lich näherer Mitteilungen in der
nächſten Nummer d. Blts., ſei noch erwähnt, daß
bei der Gas Anſtalt die Einnah. en ſtatt, wie
im Vorjahre, mit 148,300 M., diesmal mit 167,000
M. höher eingeſtellt ſind und daß der Kämmerei-
kaſſe 35000 M. ſtatt 34,000 M. im Vorjahre, zuge-
führt werden ſollen.

Bon den Erträgniſſen des Waſſerwerks
ſollen, wie im Vorjahre, 17.000 M. an die Kämme-
reikaſſe abgeführt werden.

Lokales.
Merſeburg, 17. Dezember.

Von der Kgl. Regierung. Des Königs
Majeſtät haben dem Ober Regierungs
rat Lindig bei der Königlichen Regierung
aus Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruhe-
ſtand am 1. Januar 1910 den Königlichen
KronenOrden dritter Klaſſe zu verleihen
gerudt.

Bürgermeiſter-Wahl. Jn der geſtrigen
Sitzung der Stadtverordneten wurde an Stelle
des mit dem 1. Januar 1910 aus dem hieſigen
Bürgermeiſteramt ſcheidenden Herrn Bürger
meiſters Rohde als ſolcher auf die Dauer
von 12 Jahren Herr Stadtrat Dr. jur. Haacke
hierſelbſt gewählt. Abgegeben wurden 23
Stimmen, davon fielen 17 auf den Genaynten,
3 auf Herrn Müller in Jena und 3 auf
Herrn Heinzig. Jn derſelben Sitzung hielt
nach der Durchberatung einer Reihe von Etats
der Stadtverordneten- Vorſteher Herr Juſttzrat
Baege ein längere Anſprache an Herrn
Bürgermeiſter Rohde, worin er namens der
Stadtverordneten dieſem in warmen Worten
den Dank derſelben ausdrückte, worauf Herr
Bürgermeiſter Rohde in bewegten Worten
dankte. Später vereinte ein gemeinſchaftliches
Mahl die Mitglieder des Stadtverordneten
Kollegiums und des Magiſtrats im „Tivoli.“

Der Kreistag des Kreiſes Merſeburg
hielt heute mittag um 12 Uhr im Kreishauſe
eine Sitzung ab. Den Vorſitz führte Herr
Landrat Graf d'Haußonville. Die
Tagesordnung umfaßte 14 Punkte. Wir

heben daraus die folgenden hervor: Zum
Kreis Deputierten wurde vom Mai 1910 ab
Herr Amtsrat v. Zimmermann wieder
gewählt; als Mitglied des Kreis Ausſchuſſes
an Stelle des Herrn Bürgermeiſters Rohde
wurde Herr Geh. Rat Reinefarth ge-
wählt als Kreis-Taxator wurde Herr Guts-
beſitzer Steckner hier gewählt als Schieds-
mann für den I. Landbezirk wurde Herr A.
Fehſe- Frankleben gewählt. Das Rü-
gow'ſche Haus in der kleinen Ritterſtraße
wurde zu Kreiszwecken für 28,000 M. ange-
kauft.

Der kirchliche Verein des Neumarkts
hielt geſtern Abend 8 Uhr ſeine Monats-
verſammlung im Augarten unter reger Be-
teiligung von Vereinsmitgliedern und Gäſten
ab. Der Vorſitzende P. Boit eröffnete die
Sitzung gegen 81 Uhr mit Verleſung und
Erklärung des 68. Pſalmes. Bei den darauf
folgenden geſchäftlichen Mitteilungen machte
er bekannt, daß am Donnerstag, den 23. Dezbr.,
nachmittags 6 Uhr, die vom Verein veran
ſtaltete Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder
von Vereins- und Gemeindemitgliedern im
Augarten ſtatifinden werde, der um 5 Uhr
die von der Frauenhilfe des Neumarkts vor
bereitete Chriſtbeſcherung für unbemittelte
alte Männer und Frauen und kleine Kinder
der Gemeinde vorangehen werde. Am Mon-
tag, den 27. Dezember, abends 8 Uhr, dem
3. Feiertage, werde die Vereinsfeier des Ver-
eins in Geſtalt eines Familienabends im
Augarten ſtatifinden. Am 10. Januar 1910
würden wahrſcheinlich alle kirchlichen Vereine
der ganzen Stadt zuſammenkommen, um einen
Bericht des Herrn Rektors Jrgang über die
Verhandlungen der letzten Generalſynode zu
hören. Darauf hielt Herr P. Boit den an-
gekündigten Vortrag über Johann Calvin.
Er wies hin auf den am 10. Juli ds. Js.
gefeierten 400 jährigen Geburtstag Calvins
und entwarf ein eingehendes Bild vomLeben un
Wirken des großen Reformators und ſchilderte
deſſen eigenartigen Charaſter unter Verglei
chung mit der Perſönlichkeit und Wirkſamkeit
Martin Luthers. Zum Schluß zeigte der
Vortragende, was die evangeliſche Chriſtenheit
unſerer Zeit Calvin zu verdanken habe, und
mahnte, den Dank für das, was Gott uns
evangeliſchen Chriſten durch Luther und Calvin
gegeben habe, damit abzuſtatten, daß wir die
reine Lehre des Evangeliums in rechtem
chriſtlichen Leben zur Wahrheit und Wurklich
keit in uns werden ließen. Eine lebhafte
Beſprechung ſchloß ſich an den Vortrag, den
die Anweſenden angehört und beifällig auf-
genommen hatten.

Vom Rathauſe.
Merſedurg, 17. Dezbr.

Die Frage, wer wohl als Bürgermeiſter an
Stelle des Herrn Rohde gewählt werden
würde, iſt nunmehr entſchieden Mit über-
wiegender Mehrheit wurde geſtern der bis-
herige Stadtrat Dr. jur. Ha ack e auf die Dauer
von zwölf Jahren vom 1. Januar 1910 ab
gewählt. Die landesherrliche Beſtätigung vor-
ausgeſetzt, dürfen wir Herrn Dr. Haacke
hiermit als Bürgermeiſter herzlich begrüßen
und die Hoffnung ausſprechen, daß er zu den
vielen Sympathien, die er ſich ſeit ſetnem
amtlichen Wirken hier erworben, als Bürger
meiſter noch recht viel neue gewinnen möge.
Beliebt iſt Herr Dr. Haacke in der Stadt, ſeine
juriſtiſchen Kenntniſſe werden allgemeingeſchätzt,
und die große Anzahl von Stimmen, die er auf
ſeine Perſon vereinigte, beweiſen am beſten, daß
ihm die Stadtverordneten das Vertrauen ent-
gegen bringen, er werde die Jatereſſen der
Stadt gut zu wahren wiſſen. Möge die
Wahl eine glückverheißende für Merſeburg ſen,
der Wunſch, einen Bürgermeiſter auf ei e
lange Reihe von Jahren hier wirken zu
ſehen, iſt in der Bürgerſchaft allgemein, und
man bringt Herrn Dr. Haacke das Vertrauen
entgegen, daß er hier lange verbleibt. Herz
lichen Glückwunſch

Die ſtädtiſchen Einzel Etats, die
geſtern genehmigt wurden, beſtätigten, was
ſchon bekannt iſt, daß das Gaswerk,
das Waſſerwerk und die Sparkaſſe recht ſchöne
Erträgniſſe abwerfen die Gasanſtalt ſtellt
35,000 M. für die Kämmereikaſſe ein, 1000
Mark als im Vorjahr, und der Reſervefonds
wird von 1500 M. auf 3000 M. erhöht
daß aber dieſe ſchönen Einnahmen zur Herab-
ſetzung der Kommunalſteuer Zuſchläge
nicht verwendet werden können. Jm Gegen
teil, hegt man die Befürchtung, daß dieſelben
noch herauf geſetzt werden müſſen, zumal es
noch nicht feſtſteht, ob aus ſtaatlichen Fonds
Zuſchüſſe geleiſtet werden für unſere Schulen,
einſchließlichdergewerblichenFortbildungsſchule,
für welch, letztere ein Zuſchuß bisher ob-
ligätoriſch war, ebenſo wie für die

der Fall ſein wird. Die Schulgeſetzgebung
des letzten Jahres hat den Etats der Städte
ein völltg anderes Ausſehen gegeben, und man
kann nur immer von neuem der Hoffnung
Ausdruck geben, daß bei Verteilung der ſtaat-
lichen Zuſchüſſe für Schulzwecke Merſeburg
gebührende Berückſichtigung findet.

Das neue Krankenhaus ſcheint ſehr
ſchnell in Aufnahme zu kommen, es iſt jetzt
bereits ſtärker belegt, als man erwartet hatte,
und es iſt das bisher beſtandene Abonnement
für Dienſtboten ſtädtiſcherſeits aufgehoben
worden, vielmehr wird den Herrſchaften nahe
gelegt, ihre Dienſtboten bei der Krankenkaſſe
zu verſichern, was jetzt ſchon vielfach geſchteht.

Es iſt das etwas teurer, als das bisherige
Abonnement, gewährt aber den Herrſchaften
die Sicher heit, daß im Erkrankungsfalle die
Herrſchaften aller Verpflichtungen los und
ledtg werden, ſofern ſie ſolche nicht etwa frei-
willig übernehmen.

Daß ſeinerzeit die Kinderbewahr-
Anſtalt der Altenburg neu erbaut
worden iſt, ſtellt ſich ſchon jetzt als eine Wohl
tat heraus, das Gebäude hat uns nicht nur
über die Zeit hinweg gebracht, da das Seminar-
gebäude erſt im Entſtehen begriffen war,
ſondern es ſind auch jetzt dort Schulen unter
gebracht, für die wir ſonſt geeignete Räum-
lichkeiten nur in unzureichendem Maße beſäßen.
Mit dem alten Rathauſe auf dem Markt
eigentlich das neue Rathaus werden wir
uns auch wohl nicht mehr allzu lange behelfen
können, ſolange aber die Finanzen keine
beſſeren werden, muß die Sache auf die lange
Bank geſchoben werden.

Provinz und Umgegend.
Eilenburg, 16. Dez. Eine neue Art

des Frettierens haben, wie den „Etilenburger
Neueſten Nachrichten“ aus Jägerkreiſen ge
ſchrieben wird, zwei Eilenburger, deren Namen
unbekannt ſind, erfunden. Sie frettieren
nämlich mit Dachpappe. Die beiden
Herren wanderten am Sonntag mit einem
Sack voll Dachpappe unter dem Arm auf der
Bunitzer Flur von Bau zu Bau. Einer von
ihnen ſteckte eine größere Menge Dachpappe
in eins der Rohre und zündete ſie an. Die
Kaninchen vermuteten natürlich einen Wald-

brand oder dergleichen und rannten wie wahn
ſinnig in den Sack, den der Kaninchenfreund
Nummer zwei vor das andere Rohr ge-
ſpannt. Als die beiden Helden, deren Namen
uns wahrſcheinlich in nicht allzuferner Zeit
tm Erfinderlexikon begegnen werden, ſich be
obachtet ſahen, ergriffen ſie das Haſenpanier,
im grimmen Schmerze ſechs feiſte Kaninchen
auf dem Arbeitsfelde im Stiche laſſend. Auf
der Flur fand man als Wahrzeichen der
Kunſt den Sack mit der Pappe, den Fangſack
und ſechs derer mit den langen Ohren.

Gerichtszeitung.
Magdeburg, 16. Dez. Vor dem Ober-Kriegs-

gericht, als der Reviſtons-Jnſtanz, wurde heute
gegen den früher einjährig-frreiwilligen Huſaren
Baumgarten (vom 10. Regiment in Stendal)
verhandelt, der im Juli d. J. den mit ihm im
gleichen Hauſe wohnenden Fähnrich v. Zeuner
vom gleichen Regiment erſchoſſen hat. Vom Kriegs
gericht war Baumgarten freigeſprochen worden, und
gegen dieſes freiſprechende Erkenntnis hatte der
Gerichtsherr Reviſion angemeldet. Jn der Zwiſchen-
zeit iſt Baumgarten in der Heilanſtalt Altſcherbitz
auf ſeinen Geiſteszuſtand hin beobachtet worden.
Der Angeklagte wurde wiederum freigeſprochen.

Vermiſchtes.
Reitzenhain, 15. Dezbr. Sehr teuer kamen

einem hieſigen Herrn mehrere Pakete Streich-
h ölz er zu ſtehen, die er von Böhmen nach hier
paſchen wollte. Die Schachteln trugen keine Er-
zeugnisftrma. Dafür ſind mindeſtens 30 Mark
Strafe zu zahlen. Dazu kamen noch der fünffache
Zollſatz und die Steuerhinterziehungsſtrafe, ſo daß
die Schachtel Streichhölzer auf 30 Pfg. zu ſtehen
kommt.

Verlin, 16. Dez. Ueber die Schieß- Affäre des
Schutzmanns Wild, der durch einen Revolver-
ſchuß den Zuhälter Schotte tötete, iſt bereits in
voriger Nummer berichtet worden. Wild ſollte
Schotte auf's Polizei Präſidium laden, weil der
Genannte in der Mordſache Arnholz vernommen
werden ſollte. Schotte hielt ſich in der Kaſchemme
Friedrich in der Brandenburgerſtraße auf, wo ihn
Wild abends ſuchte. Dieſes Lokol iſt der Polizei
als Treffpunkt von Verbrechern, Zuyältern, Dirnen
und deren Anhang bekannt. Wild ging nicht in
das Lokal, ſchickte vielmehr hinein und ließ dem
Schotre mitteilen, daß vor der Tür ein Mann auf
ihn warte, der mit ihm etwas zu beſprechen habe.
Wenige Minuten ſpäter erſchien der Geſuchte im
Türeingang. Wild ging nun auf ihn zu und ſagte
ihm, daß er ihn auf einige Augenblicke allein zu
ſprechen wünſche. Während nun mehrere Kumpane
des Zuhälters, die mit ihm die Straße betreten
hatten, ſich wieder in das Lokal begaben, ging
Schotte mit dem Beamten einige Schritte weiter.
Dieſer erklärte jetzt dem Burſchen, daß er vom
Polizeipräſidium komme, zeigte ſeine Marke als
Legitimation und forderte ihn auf, ihm aufs Prä
ſidium zu folgen, da er in Sachen der Ermordung

Volksſchulen, was aber künftig nicht mehr der Arnholz vernommen werden ſollte. Kaum

hatte der Beamte dieſe Worte zu Schotte geſprochen,
ſo ſtürzte dieſer ſich auf Wild, und nun begann
ein furchtbarer Kampf zwiſchen den Beamten und
dem Verbrecher. Obgleich Wild Erfahrung im
Umgang mit ſchweren Verbrechern hat, kam ihm
deſſen Angriff doch überraſchend. Mit großer
Heftigkeit warf ſich Schotte auf ihn, indem er zu
gleich einen Schlagring aus der Taſche zog und
wuchtige Schläge nach dem Kopfe und namentlich
den Schläfen des Wild führte. Dieſer verſuchte,
ſich, ſo gut es ging, zu wehren. Plötzlich warf der
Zuhälter ſeinen Schlagring fort, riß ein aufgeklapptes
Taſchenmeſſer aus der Taſche und verſetzte dem
ſchon über und über mit Blut bedeckten Beamten,
mehrere Stiche in den Kopf. Dann ſtürzte Schotte
ſich auf Wild, der zu Boden gefallen war, und
ſuchte ihn am Halſe zu würgen. Ein nach Hun-
derten zählendes Publikum ſah der nervenerregenden
Szene untätig zu. Wild lag am Boden, auf ihm
kniete der Zuhälter, ihn fortwährend mit beiden
Händen am Halſe würgend, wobei das Blut dem
Wild aus den klaffenden Wunden floß. Jm letzten
Moment, im Augenblick der höchſten Gefahr, ge
lang es dem ſchwer bedrängten Poltziſten, ſeinen
Dienſtrevolver aus der Taſche zu ziehen, und nun
gab er mit Aufbietung aller Kraft auf den auf ihm
knieenden Schurken einen Schuß ab, der das Herz
des Verbrechers durchbohrte und ſeinen ſofortigen
Tod herbeiführte. Lautlos ſank Schotte auf Wild
nieder, der nun auch das Bewußtſein verlor. Jetzt
langten zahlreiche Schutzleute aus dem 45. Revier,
wohin Paſſanten die Kunde von dem Vorgang ge-
bracht hatten, an dem Tatort an, raſch wurde die
Menſchenmenge zurückgedrängt und der bewußtloſe
Wild zunächſt nach der Unfallſtation an der Kom
mandantenſtraße gebracht, während die Leiche des
erſchoſſenen Verbrechers nach dem Schauhauſe trans-
portiert wurde. Die Verletzungen Wild's ſind
ſchwer, aber nicht lebensgefährlich.

Kleines Feuilleton.
Die irregeführten Polizeihunde.

Daß die Verbrecher ihre Gegenmaßnahmen
gegen die Tätigkeit der Polizethunde bereits
treffen, iſt bekannt. Dieſer Tage wurde in
Neu-Jſenburg bei Frankfurt eine
Anzahl Einbruchsdiebſtähle verübt, darunter
ein ſehr umfangreicher in einem Kleiderge-
ſchäft. Man ließ Polizeihunde aus Frank
furt kommen, die jedoch nichts ausrichten
konnten, weil einmal ſchon zu viel Perſonen
am Tatort geweſen waren, dann aber auch,
weil die Diebe ihre Fußſpuren mit
Pfeffer beſtreut hatten, ſodaß die Hunde keine
Witterung nehmen konnten. Unter dieſen
Umſtänden konnte man den Weg des Diebes
nicht e mitteln und er blieb bisher unentdeckt.

Die ausgeräumte Villa. Wie aus
Neutilly bet Paris gemeldet wird, fand
der päpſtliche Geheimkämmerer Tedesche bei
der Rückkehr von einer Reiſe nach Deutſchland
ſeine Villa verlaſſen und völlig ausgeräumt
vor. Die Köchin und der Kammerdiener
hatten ſämtliche Kunſtgegenſtände und
Möbel, ſogar das Bett des Geheimkämmerers
aus der Wohnung nach der Eiſenbahn bringen
laſſen und waren verſchwunden.

Lawinenſtürze. Aus vielen Tälern
Tirols werden große Lawinenſtürze
gemeldet, die ſchweren Schaden verurſachten
und den Verkehr auf allen Straßen verſperren.
Jm Groedener Tal fiel eine mächtige Lawine
auf ein Sch ff, wobei drei Sch'ffer mitgeriſſen
wurden. Jn hoffnungsloſem Zuſtande wurden
ſte geborgen.

Ueberfahren. Aus Hamburg, 15. Dez.
wird gemeldet: Auf der Elbchauſſee wurde der
51 jährige Arbeiter Horſan aus Blankeneſe,
der mit mehreren Kollegen von der Feier
ſeines Geburtstages kam, von dem Automobil
des Kaufmanns Wehber überfahren und ſo
ſchwer verletzt, daß er kurze Zeit darauf ſtarb.
Den Chauffeur ſoll nach Berichten von Augen
zeugen keine Schuld treffen.

Das Ende einer Greiſin. Jm Luiſen-
viertel in Berlin verbrannte in der Nacht von
Montag auf Dienſtag eine 71 jährige Witwe
in ihrer Wohnung. Die Greiſin hat offenbar
in einem Anfall von Geiſtesſtörung ſelbſt das
Feuer angezündet.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

König Leopold
Brüſſel, 17. Dez. König Leopold

iſt heute früh 2 Uhr 35 Minuten geſtorben.
Ueber die letzten Stunden des Königs

wird mitgeteilt, daß die Darmbeſchwerden
nachgelaſſen hatten und man gegen 9 Uhr
auf ein Beſſerung rechnete. Kurz darauftrat
jedoch eine Herzſchwäche ein, die jede Hoffnung
ausſichtslos machte.

asseler
Hafer-Kakao

wird bei
Blutarmut und Bleichsucht

als Kräftigungsmittel tausendfach ärzt-
ch empfohlen. Nur echt in blauen

Kartons für 1 M., niemals los.
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Ausstellung
Pernrurſ e O

Spezialität:

cFafeloeſoratton.
Prämüert: Grosse Goldene Medaille. Berlin 1909.

DF Solide Preise.

e Halle a, S. Gr. gtewr 69.
Ersthklassiges Geschätt für wirklich moderne Blumenbinderei.

crauerarrangements.
Gewissenhafter Versand nach auswärts.

Halle a. S., Poststrasse 4. nGustav Nensoſe, Nongen Tuonge nur vorteilhaft bei
Grösste Auswahl schöner Geschenkoe.

D. R. G. M.

Anfertigung von Damen-Bluſen
vom einfachſten bis zum eleganteſten

3. Pulvermacher,
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 13, im früheren Spielwarenladen.

Baumbehäuge und Marzipan Artikel

I eigenes Fabrikat
Rermann Zucdig,

Mitalied des Rabatt. Spar-Vereins.

Feldverpachtung
in Meuſchau.

e empfiehlt in bekannter Güte, äußerſt preiswert
Bester?Gardinenspanner m. Klammern.,

S Kein Lädieren der Wäsche mehr,

Wasehmagehine d. I. emit Untertrieb M. 38. Neu! Gottesdienſt- Anzeigen.Panzer- Sonntag, den 19. Dezember (4. Advent.)Es predigen:
Dom. Vormitt. 10 Uhr: DiakonusWuttke. Nachm. 5 Uhr: Derſelbe.

(Weihnachtsfei r des Kindergottes-
dieuſtes.)
Abends 8 Uhr: Jungfrauen-Verein,

Seffnerſtr. 1.
Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther.

Nachm. 5 Uhr Weihnachtsfeier im

d Wringmaschine,
Untere Walze aus

g neuem Metall,
bester Heissringer

M. 25.
2 Jahre Garantie
S Andere Systeme

von I. 12. an.

B. W ääy än.

Spiritusplätte
mit Regulierung, ff. vernickelt,

Spiritusplütte M. 7.-. N. 8.50. Kindergottesdienſt. Paſtor Scholl-meyer.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Delius. Nachm. 4 Uhr: Kinder-
gottesdienſt.
Montag den 20. Dezember Uebung des
Kirchen Chors.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Nachm. 4 Uhr Weihnachtsfeier des

Kindergottesdienſtes.
Katholiſcher Gottesdienſt

früh 7 Uhr: Beichte, 8
Frühmeſſe. 10 Uhr Pfarramt mit
Predigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten-

c

lehre oder Andacht. Sonnabend und an

A. Ritt t J. K. ßitt t J den Vorabenden der Feiertage 5 Uhrers ers J. nachm.: Beichtgelegenheit.empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfest ſein reichhaltiges L e aller in Mechanik und Optik

einſchlagenden Artikel als:

Brillen Lupen Wetterhäuſer

Jch ſuche

200 Mrg. üben
u in ktetn er Poſten zum An
Königſtr. 277

Garantiert retnen

Heidelbeer wein
in u. Flaſchen hat abzugeben

I. Lehmann, (2753
Viktuolienhondlung, Dommſtr. 4.

e Hannover.
Sonntag

Uhr:

Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet
Sonntag von 11--12 und nachm. von
3-7 Uhr.

Holzbrandapparate
Klemmer Kompaſſe Hygrometer Stereoskopen
Lorgnetten Fernrohre Barometer Reißzzenge
Lünetten Theatergläſer Thermometer Reiſzſchienen

Leſegläſer Krimmſtecher Thermometographen Reißbretter

infiuenz-Haschinen, Experimentierkasten, Induktions-
Apparate, Geislersche Röhren,

e h a c S2 e

geenee e de c. ue S h e a h e c R re J 5W n r W mee er z i

bester Qualitäten von Mk. 450. an.
T 10 Jahre Garantie; bequeme Aahlungen.

Ein Plan über der weißen Brücke
von ca. 8 Morgen und ein Plan
über dem Kicchſteige von ca. 9
Morgen gutes Ackerland ſoll auf
12 Jahre neu verpachtet werden.
Näheres bei F. M. Kunth in
Me ſeburg.

Die Weihnachtsfeier der Kinder-
ſchule auf dem Sande findet Mon-
tag, den 20. Dezember, nachmittags,
4 Uhr ſtatt. Alle Freunde und
Gönner der Anſtalt ſind herzlich ein-
geladen. Zugleich danke ich allen
die mir geholfen haben, den Kindern
eine Weihnachtsfreude zu bereiten.

Frau P. Werther.

of esteoft esteof esteof estefer Knabenhöschen,- Anzüge, Wetter-
Pelle inen, Männerhoſen,- Jacketts-,
Anzüge, Coſtümröcke uſw. außerge-
wöhnlich billig bei

C. Kosera. a. d. Geiſel.

r

J ofen Halle a. S
in unſerem

Spielwaren- TotalAusverkauf
wegen Aufgabe des Artikels.

Sie alſo kaufen, beſichtigen Sie unſere Auslagen.
D

Bevor

Sprechmaſchinen c3 c
von 11,

alle a. J. Grosse Alricſistrasse 59.

Phonographen

von 9, m.

Hie ſtaunen über die billigen en reiſe

Schallplatten 85Pf.

doppelſeitig,

25 cm Durchmeſſer.
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Alter von 3 bis 9 Jahre.

Beſonders billige Kaufgelegenheit
für den Weihnachtstiſch in

Knaben-Anzügen.
Wie alljährlich, ſo habe auch dieſes Jahr ca. 100 Stück einzelne Knaben-Anzüge, welche alſo nicht mehr in ganzen Sätzen am

Lager ſind, herausgeſucht und ſtelle dieſelben auffallend billig, d. h.

50 bis 75 Prozent unter Preiszum Verkauf. Es handelt ſich nur um moderne, ſolide Bluſen- und Joppen Anzüge aus letzter Saiſon in den Größen 1 bis 6 für das

Auf jedem Etikett befindet ſich ver jitztge billige Vorraunopreois den fruheren
gegenüber in roten Zablen vermerkt.

Am Mittwoch
Leiden unser Kontrolleur Herr Rentier

Robert eyne.
Derselbe war 12 Jahre lang Vorstandsmitglied

unseres Vereins und hat durch Hingebung und treue
Pflüchterfüllung sich um unser Institut sehr verdient ge-
macht.

Abend verschied nach längerem

Wir werden dem Verblicheven immerdar ein
ehrendes Andenken bewahren.

Merseburg, den 16. Dezember 1909.

Vorstand und Aufsichtsrat
des Vorschuss- Vereins zu Merseburg

Pingetragene Genossenschaft mit beschrünkter Haftpflieht.

Am Mittwoch Abend verstarb der Rentier Robert Heyne.
Seit 1885 Mitglied der Gemeinde- Vertretung, seit 1890 des
Gem.-Kirchenrats, hat er mit lebhaftem Interesse und eifriger
Hingabe an allen Arbeiten zum Wohle der Gemeinde teilge-
nommen. Mannhaft hat er sein schweres Leiden getragen und
ist mit festem Glauben an seinen Heiland in den Tod gogangen.
Er ruhe in Frieden.

Der Gemeinde-Kirchenrat von St. Maximi.
Werther, P.

Deutſcher FlottenVerein
Ortsgruppe Merſeburg.

Am Sonnabend, den 18. d. Mis. abends 8 Uhr
im Saale des „Tivoli“ Vortrag mit Lichtbildern über

„Die Eroberung der Luft“.
r Die Mitglieder nebſt Angehörigen werden um recht zahl-reichen Veſuch gebeten. Auch Fremde, die der Ortsgruppe beizutreten ge

denken, haben Zutritt. Der Vorstand

h Verkauf nur gegen bar und ohne Rabattmarken.

OosKar Z.
Evg. Männer-

und Jünglingsverein.
Sonntag, den 19. Dezember, abds.

8 Uhr im Tivoli
Weihnachtsabend.

Der Vorſtand.
Werther, P.

WVeihnachts Bitte

für die
Reinſtedter Anſtalten.

(Von einem Pfl'ealing verfaßt.)

Das iſt nicht zu beſtreiten
Die Steuern ſind enorm
Wir ſind ja in den Zeiten
der Reiche finanz-Reform.

Doch in der Zeit, der teuern,
wie ſie herrſcht nah und fern,
giebts auch noch Liebesſteuern,
bezahlbar unſerm Herrn.

Das Leiden unſerer Brüder,
die Armut hier und da,
ſie mahnen immer wieder
Und Weihnacht iſt ſchon nah!

Drum wollt ihr Segen haben
verklärt vom Weihnachtsſtern,
ſo ſpendet Liebesgaben
den Gliedern unſers Herrn. A. K
Unſere Anſtalten ſind zum Teil

ſchon 60 Jahre alt und umfaſſen
etwa 900 Seelen. Unſere Pflege
beſohlenen ſind teils elend, hilflos,
krank an Leib und Seele, geiſtes
ſchwach, blöde, epileptiſch, teile ver-
laſſen, verwaiſt, verwahrloſt. Wir
birten herzlich um die Liebe unſerer
Mitmenſchen. Wer ſelbſt geſund iſt,
geſunde und wohlgeratene inder
hat, wird gern ein Dankopfer
bringen für die Großen und Kleinen,
denen einſt Marie und Johanna
Nathuſius hier eine Heimat bereitet
haben. Gaben der Liebe in Geld
und Gegenſtänden nimmt dankbar
entgegen
Paſtor SteinwachsNeiuſtedt a. Harz
bei Quedlinburg und Herr Paſtor
Delius in Merſeburg.

Merseburg,
Markt I.

Brita Schande.kleine Ritterſtr. 8. Jnh.: Paul Nietseh.77 hlt zum Weihnachtsfeſte in reicher Auswahl und hogf inſter Ware.

la deutſche Hafermaſtgänſe u. Enten, Maſtputer, Ponlarden.Hluhſtie ſaeie haſen Rehwild, feiſte Faſanenhähne n. -Hennen.

Friſches u. gepökeltes Gänſefleiſch, Haſenrücken, -Keulen
»Läufchen Klein.

Hochfeinſten, zarten, milden Maloſſol in verſchiedenen Preislagen.
Straßburger Gänſeleberpaſteten und Gänſelebertrüffelwurſt.

Prima geräucherte Gänſebrüſte, Weihnachtspräſent-Aale.
Krachmandeln, Tafelroſinen, Wall-, Haſel- und Para-Nüſſe.
Prachtvolle Ananas, Mandarinen, Apfelſinen, Weintrauben,
Tafeläpfel, Tafelfeigen, Datteln, candirte Fruchtmarmeladen,

Bisquits in Präſent-Aufmachungen, Lebkuchen, Cacao,
Schokolade, Tee.

V Gemüſſe-, Frucht, Fiſchkonſerven.
Als praktiſche, nützliche Weihnachtsgeſchenke empfehle meine

mit div. Waren gefüllten
F. Wveihnachtspräſentkörbe.

Prompter, sorgfältiger Versand nach ausserhalb.

S In Feſgeſchenken
empfehle mein großes Lager in

Hüten, Ballſchales, Ballblumen,
wollene und ſeidene Kopfſchales,

Häubchen, Mützen für Mädchen und Knaben,
Gürtel, Handſchuhe aller Arten

für Damen und Herren von 25 Pfg. an bis zu den
feinſten e Wgeie v

Ballhandſchuhe, Kragen, Schleifen,
Jabots, Lavalliers.

Taschentücher für Herren und Damen
in weiß und buntkantig.

Sport-Miüützen weiß und farbig.Autoſchleich Geſichtsſchleier in den modernſten Farben.

Kragenſchoner, Haarſpangen.

B. Pulvermacher,
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 13, im früheren Spielwarenladen.

Jedes Quantum
Reines Sis

Kauft vom Montag ab
Stadtvrauerei Merseburg.
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Baronin Vaughan,
die morganatiſche Gemahlin des Königs
Leopold, weilt ſeit der ſchweren Erkrankung
des Monarchen an deſſen Sterbelager. Jhre
Anweſenheit in Schloß Laeken ruft den längſt
zum öffentlichen Geheimnis gewordenen Roman,
der ſich zwiſchen dem König und der ehe
maligen Hausmeiſterstochter abſpielte, ins
Gedächtnis zurück.

Baronin Vaughan hieß, ehe ihr der König
dieſen Titel verlreh, Karoline Lacroix. Sie
ſtammte aus der belgiſchen Stadt Löwen,
wo ihr Vater eine Portierſtelle innehatte. Zu
Beginn des Jahres 1905 ließ ſich der König
die ſchöne Karoline Lacroix in der Privat
kapelle des Schloſſes Laeken zur linken Hand
antrauen. Dieſer Ehe ſind, wie man weiß,
zwei Söhne entſproſſen.

König Leopold hart ſich der Baronin Vaughan
gegenüber ſtets als wirklich „königlicher“ Ver
ehrer gezeigt. Er ſetzte ſie nicht nur zur
Erbin eines Vermögens von 30 Millionen
Frank ein, er machte für ſie auch in Frank
reich eine königliche Erwerbung. Jnmitten
der alten Jle de France kaufte er, um ſeiner
damaligen Geliebten ein würdiges Unter
kommen zu ſchaffen, eines der ſchönſten Schlöſſer

Frankreichs, das Schloß Balaincourt
im Departement Seineet-Otſe. Ein wahr
haftes Paradies! Der Park dieſes Schloß
ſitzes iſt 905 Hektar groß. Uralte Bäume
ſchmücken und reizende Wege durchfurchen ihn, bruch. Das Fahrzeug ſtürzte in den Chauſſee
Seen, Bäche, Fontänen erquicken das Auge,
und überall bieten ſich die reizvollſten Aus
ſichten. Auch ein Amortempelchen iſt da
ganz wie im Märchen. Das Schloß iſt ein
prunkvoller Herrenſitz, der die eigenartigſten
Ameublements und wundervollſten Kunſtwerke
birgt. Was aber dieſen Beſitz für den König
am wertvollſten machte: Er war im Auto-
mobil von Paris in einer, von Brilſſel in
vier Stunden zu erreichen.

Jm Oktober des Jahres 1907 war König
Leopold in voller Heimlichkeit nach Frankreich
gekommen, wo er, 23 Kilometer von Paris
entfernt, das prachtvolle Schloß der Familie
des Zuckerkönigs Henri Sa y gemietet hatte.
Hier auf Schloß VLormoy, das gegen einen
Mietzins von 60,000 Frank ſeiner Verfügung
unterſtand, lebte der König ein verſchwiegenes
Liebesleben.

Wenigſtens glaubte er das. Indeſſen iſt
damals durch einen Automobilunfall der
Aufenthalt des Königs zu allgemeiner Kennt-
nis gelangt.

Der Mädchenname der Baronin Vaughan
iſt Caroline Lacroix. Sie war mit einem
gewiſſen Durieux verheiratet, als der König
ihre Bekanntſchaft machte. Die Läſterzungen
von Brüſſel und Paris haben ſich viel mit
ihr beſchäftigt, ſo daß ſich ſchwer unterſcheiden
läßt, was an den ihr nachgeſagten Dingen,
namentlich über die Anfänge ihrer Laufbahn
wahr und was erfunden iſt. Während die
einen behaupten, Caroline Lacroix habe in
einem Pariſer Vaudeville durch ihre ver
führeriſchen Reize die Aufmerkſamkeit des
Königs auf ſich gelenkt, wollen andere wiſſen,
daß ihr Beruf der einer Schankmamſell ge
weſen ſet, die auch in Köln ihren Beruf aue
geübt habe. Aber wie dem auch ſei, ſo viel
iſt gewiß, daß die Baronin zur Zeit, als
König Leopold ihr ſeine Beachtung ſchenkte,
eine Frau von ganz ungewöhnlichen Reigen
war.

Freilich hat ſte ſich nicht immer der Dis
kretion befleißigt, die ihr delikates Verhältnis
zum König ihr zur Pflicht gemacht haben
würde. So hat zu wiederholten Malen die
Brüſſeler Bevölkerung an den Manieren der
Dame Anſtoß genommen, die eine Zeitlang
vom Könige in der Villa Heyſel bei Schloß
Laeken untergebracht worden war, während in
einem benachbarten Pavillon die Prinzeſſin
Klementine, des Königs leibliche Tochter, ein
ziemlich freudloſes Daſein friſtete. Na einiger
Zeit überſiedelte Frau Durieux nach dem Schloſſe
Lermoy bei Paris, das ihr vom König zur
Verfügung geſtellt wurde. Higdr ließ der König
die morganatiſche Trauung mit der inzwiſchen
zur Baronin Erhobenen vollziehen, hier wurde
dem Monarchen ein Sohn geboren, deſſen
Taufe ſich unter Aſſiſtenz des Dorfpfarrers
in aller Form vollzog. Zwei Jahre ſpäter
entſproß ein zweiter Sohn der Ehe, und beide
Königsſöhne wurden von ihrem Vater in
den Grafenſtand erhoben. Großes Aufſehon
erregt die 30- Millionen Schenkung, die Leopold
ſeiner morganatiſchen Familie aus der Kongo
Krondomäne überwies. Nach dem Ableben
des Königs wird dieſe Schenkung unzweifel-
haft von ſeinen Erben beſtritten werden.

ne
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Provinz und Umgegend.
Halle, 16. Dez. Vom hieſigen Bahnhof

aus wurde in eine noch nicht ermittelte Gaſt-
wirtſchaft verſchleppt, dort völlig betrunken
gemacht und dann ſeiner Barſchaft in Höhe
von mehreren hundert Mark beraubt ein
eben erſt zugereiſter polniſcher Arbeiter,
der nach ſeiner Haimat fahren wollte. Der
nach der Polizeiwache geſchaffte, vollſtändig
beſinnungsloſe Ausgeplünderte vermochte nach
ſeiner Ernlichterung nur anzugeben, daß ihn
auf dem Bahnhof zwei polniſche Landsleute,
die er nicht kenne, angeſprochen und verſchleppt
hätten. Die polizeilichen Nachforſchungen
haben zu keinem Ergebnis geführt.

Weißenfels, 16. Dez. Vermißt wird
ſeit dem 14. d. M. die Frau Hedwig Eber
geb. Künſtler von hier. Ste beſorgte jeden
Morgen bei einem hieſigen Rechtsanwalt die
Aufwartung. Am genannten Tage früh 7
Uhr ging ſie von Hauſe fort nach ihrer
Arbeitsſtelle, iſt dort aber nicht angekommen.
Um ,8 Uhr früh wurde ihr Korb mit
Jnhalt am Saaleufer, gegenllber dem Donner
hackſchen Steinhauerplatze gefunden es iſt
daher wohl mit ztiemlicher Beſtimmtheit an-
zunehmen, daß die Frau den Tod in der
Saale geſucht und gefunden hat.

Weißenfels, 16. Dez. Auf der Rück
kehr von der Jagd erlitt das Automobil
des Schuhfabrikanten Schlegel einen Rad

graben und begrub die Jnſaſſen unter ſich.
Kürſchnermelſter Schuchardt brach Arme und
Beine und erlitt einen lebensgefährlichen
Schädelbruch. Der Chauffeur wurde eben-
falls ſchwer verletzt. Der Beſitzer des Autos
kam mit leichteren Verletzungen davon.

Weißenfels, 15. Dez. Das „Weißenf.
Tagebl.“ ſchreibt: Jn letzter Zeit ſind ver-
ſchiedenen hieſigen Einwohnern Erpreſſer
briefe zugegangen. Der Handſchrift nach
zu urteilen, ſind die Abſender wohl dumme,
kaum der Schule entwachſene Jungen. So
wurde vor wenigen Tagen ein Brief in der
Saalſtraße unter der Haustüre in den Flur
geſchoben, der folgenden Wortlaut hat:
„Geehrter Herr! Jch fordere Sie auf, bis
zum 17. 12. 09 eine Summe vom 3000 Mark
bereit zu halten, dieſelbe werde ich abholen
laſſen. Sollten Sie meinen Befehl mißachten
oder die Polizei benachrichtigen oder dem
Boten etwas anhaben, ſo werde ich fofort
den Racheakt vollſtrecken. Leipziger M. Ab-
geſandter der deutſchen Apachenbande.“ (Folgt
Geſicht mit zwei Beinknochen.) Dieſe
Faſſung verrät zur Genüge, daß es ſich um
alberne Bübereien handelt, deren Verüber,
falls ſie gefaßt werden, eine ſchwere Strafe
zu gewärtigen haben.

Naumburg, 15. Dezbr. Während heute
der älteſte Mann unſerer Stadt, ihr Ehren-
bürger Geh. Sanitätsrat Dr. Wagner,
in ſein 95. Lebensjahr eintritt, wird über
morgen, am 17. Dezember, unſer ihm an
Lebensjahren wohl zunächſt ſtehender Mitbürger,
Rentner Moritz Schmid, das neunte Jahr-
zehnt ſeines Lebens vollenden, denn er iſt am
17. Dezember 1819 in Merſeburg geboren
und wohnt ſeit 70 Jahren in Naumburg.
Beide Herren haben ſich in ſtädtiſchen Ehren
ämtern ſehr verdient gemacht.

Wittenberge, 15. Dez. Wegen dienſt-
licher Unregelmäßtgkeiten vom Amte enthoben
worden iſt Stadtſekretär Otto Radſack im
Steuerbureau hier. Eine Disziplinarunter-
ſuchung iſt eingeleitet.

Aſchersleben, 15. Dez. Auf offener
Straße angeſchoſſen wurde ohne jede
Veranlaſſung der 15jährige Arbeſtsburſche
Willi Löffler von hier. Der junge
Menſch erhielt einen Schuß in das linke
Schulterblatt. Die Verletzung machte ſeine
Aufnahme im ſtädtiſchen Krankenhauſe nötig,
wo ihm die Kugel entfernt werden ſoll. Der
Täter entkam, doch iſt man ihm auf der
Spur.

Magdeburg, 16. Dez. Der neue
Generalſuperintendentder Provinz
Sachſen, Paſtor St o l evon der Paulikirche
in Großlichterfelde Berlin, wird nächſten
Sonntag ſeine Abſchtedspredigt halten. Den
neuen Poſten übernimmt er am 1. Januar.

Jlmenau, 15. Dezbr. Außerordenitliches
Glück im Lotterieſplel hatten in den
letzten Wochen einige Glasarbeiter aus dem
Nachbardorfe Martinroda. Das von
ihnen geſpielte Los in der preußiſchen Lotterie
wurde mit einem Gewinne von 100000 Mk.
gezogen. Mit einem neuen Kaufloſe kamen
ſie wieder mit dem Einſatze heraus, und auf
ein anderes von ihnen geſpieltes Los ſt jetzt
wieder ein Treffer von 50 000 Mk. gefallen.
Nach der Auszahlung der erſten gewonnenen

Summe kauften ſich die Gewinner neue Fahr
räder und unternahmen eine Radtour ins
Schwarzatal. Dort ereignete ſich aber dadurch,
daß einer von dieſen Radlern mit einem ent-
gegenkommenden Radler an einer abſchüſſigen
Straßenecke zuſammenfuhr, ein Unglücksfall.
Denn der entgegenkommende Radler ſtürzte
und brach das Genick. Jetzt hat die Staats
anwaltſchaft gegen den einen Radler ein
Unterſuchungsverfahren eingeleitet.

Annaburg (Bez. Halle), 15. Dez. Bei
Falkenberg wurde der Streckenläufer
Hermann vom Schnellzuge tot gefahren.
Er hinterläßt fünf Kinder.

Wehlitz, 15. Dez. Der veiſtorbene Be
ſitzer der Pappen- und Papierfabrik, Kommer-
zienrat Weber, hat ſeinen Arbeitern eine
Geldſumme hinterlaſſen. Je nach der Arbeits
dauer bei der Firma erhtelten dieſelben Geld-
beträge für jedes Jahr ungefähr 650 Mk.
gezählt bei den älteſten Arbeitern war der
einzelne Teil höher, ſo daß dieſe annähernd
300 Mk. bekamen. Auch für die Beamten
war in gleicher Weiſe eine Geldſumme aus-
geſetzt. Allen wurde dadurch eine Weihnachts
freude bereitet. Jntereſſant war, daß eine
Witwe, die das Geld jedenfalls recht nötig
brauchen konnte, ſür ihre 65 Mk. ſchleunigſt
eine „Sprechmäſchine“ kaufte mit der Be-
gründung, ſie höre ſo gerne Muſik. Auch ein
Zeichen der Zeit!

Greiz, 16. Dez. Der Bierboykott,
der von den Sozlaldemokraten über die ſog.
Ringbrauereien verhängt worden war, iſt ſo
gut wie Lreſultatlos verlaufen und jetzt von
der Boykottkommiſſion aufgehoben worden.

Harzburg, 14. Dez. Ein unfreiwilliger
Ringkampf mit einem Bären hätte beinahe
dem Schüler Hermann Bode, hier, das Leben
gekoſtet. Der Zirkus Klapproth, der hier
zurzeit Vorſtellungen veranſtaltet, hat ſeine
Tiere im Fürſtenhof untergebracht. Auf dem
Hofe war auch ein Bär an einer Kette be-
feſtigt, und die Schuljugend benutzte dieſe
Gelegenheit, um ſich Meiſter Petz in der Nähe

zu beſchauen. Bei dem gegenſeitigen Drängen
der Knaben fiel dem ſiebenjährigen Bode die
Mütze vom Kopfe und unmittelbar dem
Bären vor die Pranken. Der kleine Bode
wollte die Mütze wiedererlangen, wurde aber
von dem Bären erfaßt und volle ſieben
Minuten mit den Tatzen bearbeitet. Auf das
Geſchrei der Kinder eilten vom benachbarten
Neubau Arbeiter herbei, denen es mit vieler
Mühe gelang, durch Prügel den Bären von
ſeinem Opfer abzubringen. Der Knabe hat
glücklicherweiſe nur unbedeutende Verletzungen
davongetragen. Der Beſitzer des Bären will
einen Mann mit der Beaufſichtigung des
Tieres betraut haben er lehnt jede Verant-
wortlichkeit ab. Das wird ihm aber wohl
bei einer Schadenerſatzklage nichts helfen.

Luftſchiffahrt.
Bitterfeld, 16. Dez. Nachdem geſtern

die Abnahme des Parſevals III durch die
Kommiſſion des Kriegsminiſteriums und der
Luftſchifferabteilung erfolgt iſt, wird, wie
verlautet, am Sonnabend oder Montag die
Uebernahme desſelben, nachdem zuvor noch
eine Probefahrt an einem der genannten
Tage ſtattfindet, erfolgen.

Bitterfeld, 16. Dez. Hier weilte geſtern
eine Kommiſſion des Kriegsminiſteriums und
der Luftſchifferabteilung in Berlin, der auch
Major Groß angehört, zur Beſichtigung des
vom Reich zu übernehmenden Lenkballons
„Parſeval III“. Die Uebernahme wird am
kommenden Montag nach vorhergegangener
Probefahrt erfolgen.

Bitterfeld, 16. Dezbr. Der Ballon
„Halle“ ſtieg geſtern morgen 8,30 Uhr unter
Führung des Herrn Hauptmanns v. Oidtman
in Bitterfeld auf. Die Landung er'olgte nach
prachtvoller Fahrt ſehr glatt an der Weſer
brücke bei Nienburg a. d. Weſer. Der Ballon
wurde den größten Teil der Fahrt über den
Wolken erhalten, und die Jnſaſſen hatten fort
während einen wundervollen Ausblick auf den
Brocken.

aus Stoflen englischer Art,
hübsch garniert

M. 15. 10. 5.
bis 190 em lang

Paletots
bis 120 em lavg

Paletots
bis 1'0 em lang

aus mwarin blauem Chevron,
mit Shawlkragen
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aus Curlstotéen in allen
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Glas-, Porzellan-,

Paul Enlert
vorm. August Perl.

Haus- und Küchengeräte. Beleuchtungs- Artikel.

Moin diesjühriger

Welhnachts-Ver haut
bietet darch Vergrösserung der Veorkautsräume die denkbar grössto
Auswahl und dio billigon Proise grosso Vorteile

m. We GoldrandTafelservice,
C t. 12 Pot 45 Mk

brt. P lie rgoldrandf. 12 Pers 138 M.
Tafelservi ice w. )d, n anten-Must.

f. 12 2 P r 55.
70. T 85. rn

Nenheit Neuheit!
alle egese hirrewe S rm

sonknante,2 .50, r 1.65,
Kalle ekanne I t Mk.
rn u 7l'eekannen 1.50. 1. Mk.

.40 Mk.
Zuckerdose„uckerdosen
Tassen Dtad. 5.50., a 50 Mlc.

Tassen dünne, Dtad. 8. a 70 Mk

Verkaufsſtelle der
Weck'ſchen

Friſchhaltungsapparate

Taſelservice m. dohtem 10 mm

105. M.

Milchtöplfe I. 65, I. 75. 60,
60 Mk.

ooart. Pol. Pitzd. (4.50,Pessert-Teher. r
Geleedosen a 1.25 Mk.
Mokkatassen“ on 75bis 9. Mk.

Küchengarnituremg r
27. Mx.

Küchengarniturenstging-, zart.
2 Doeo.14. b. 35 M.

F. V 09 I. orstkl. Va-Waschgarniturenen.
Mk. an bis zu den elegantesten.

a l gr. 6kl. Teoller, ſ. Majo-Obstse rvicens i o 2är,

Fischservice“ r ä, IS Mk.
Blumen- und Palmenkübel.

Künstl. Blumen u. Palmen.

Blumenkrippen.

Baowlen-, Bier- und
Likörservice.

Weing äser r u. Halbkrista
Sammelrömer

a 50 nſe 15 Mark

per Stül.
Reich geschliffene

Kompottieren
farbig, 15. 20. 33. Mk.

5Weinfaschem- 556
Axr,Salatieren und Teller

Terracolta: Figuron, Büsten, Vasen.

Büstenständer:
in Holz und Metall.
Chrisbaumständer.

Neu aufgenommen!

Christbaumdecken 1.50 Mk.

T

eRristbaumse im ue E.
Keine vorjührigoe Lagerwaroe.

Schneestoff Meter 1.25 Mk.

2.80.

Kochgeschirre u. andere
Wirtschaftsartikels, Pmaille, 3.Ton, garant.
fouerfest u. bleifrei, a. Rein- Alum, a.
Porzollan mit Rein-Nick olüberzug.

y T 1 2Wringmaschinen

r Dockol 2.60,Kohlenkasten Wi 10. Mk.

Ofenschirme 5. bis 20. M.

a 1.50. 2.75, 4. SOfenvorsetzer r
mit Bürstol.b0,Krüme lschaufelnz e e vie

e e lackieort, I.Gebäckkasten 100, 2. S i.

Weinkühler

Kaflee- u.

aus Nickel, Kupfor
und Moessing.

Teemaschinen.
Tischlampen 2.25 bis 25. M.

Hängelampen 4.50 b. 46. I.
Seidene Lampenschirme

3. 4.50, 6. 10. 19. M.
Verkaufsſtelle der
Stanbſaugapparate

„Pipette.“

Wegen Aufgabe des Artikels

r Cotalausverkauf
von Kleiderſtoffen

zu fabelhaft billigen Preiſen!
Um mein großes Lager zu lichten,

Extrapreiſen
billigen

8 SchürzenKorsetts und Küncderleiboehen
5 Hüte für Damen u. Mädchen

vorgez. und fertige Handarbeiten
Cravatten u. Hosenträger.

verkaufe zu ganz

aller Art 89990999

Ferner empfehle in großer
Strümpfe, Handſchuhe, Tricotagen,

Auswahl:
Jagdweſten,

Taſchentücher, Damen und Kinderwäſche,
Herrenwäſche, Handtücher, Wiſchtücher, Betttücher,

Hauben, Mützen, Gamaſchen, Gürtel,
Ballſhawls, Ballhandſchuhe c.

Pflanzendaunen r 95 Pfg.

G. Bra ma d
Gottharditstr. 25,

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins
Mein Lokal iſt durch Centralheizung

angenehm erwärmt.

IIAIIITIITSarieste toll en2 7 m deempfiehlt

Conditorei Paul Elkner.

Vorjährige Muſter,

Laiterna

Theodor Ebert, Nech. u. Opt.
Chriſtbaumſchmuck

reizende Neuheiten
Lichthalter mit augelpelenk

Feenhaar, Schnee-zauher

empfiehlt

Kdler-Drogerie
Wilhelm Kieslich,Inh: Kurt Atzel,

Entenplan.

Chriſthaumlichte

nicht tropfend
Vachsſtöcke, Wachsengel,

Lichte-Anzünder

und -Auslöſcher
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„Osw. ichen i
Fmw elier,

Mein

ständiges Lager

bietet in

grosser Auswahlk geneie
beschenke

zu allen Preislagen
in aparten, modernen

Mustern.

MNagika,
Dampfmaschinen,

Heißluftmotoren,
I Bilder und Modelle w.
Taschenlampen.

ſoweit der Vorrat reicht, zu bedeutend herabgeſetzten

Preiſen, empfiehlt J

Halleſche Straße 23
ſt die hochherrſchaftliche Wohnung
per ſofort, bezw. 1. Januar 1910, zu
vermieten. Näheres durch den Sach-
verwalter Fried. M. Kunth, kl.
Ritterſtr. 9.
n

Um den Wanderern unſerer Her-
berge eine Weihnachtsfreude bereiten
zu können, bitten wir freundlichſt um
Gaben. Dieſelben werden ange-
nommen von dem Unterzeichneten,
Herrn Sekr. Vtets, Lauchſtedterſtraße
25 und vom Hausvater Göttſching
in der Herberge.

Sachen werden auf Anzeige beim
Hausvater gern abgeholt.

Der Vorstand
Werther, P.

Verkaufe von heute ab
Kalbfleiſch à Pfd. 70 Pfo.

Kalbskeule à Pfd. 75 Pfg.
Karl Kellermann,

Fleiſchermſtr.
Spiegelkarpfeu, Schleie, Aale,

Hechte, Barſche, alle Sorten
Flußſtſche

empfiehlt billigſt
II. Birnstiel, Fiſcherſtr. 15.

Paul Rath,
Goldschmied,

Gotthardtstr. 14
ompfiehltWeihnachts geschenke

in allen Preislagen.
S Solide Bedienung.

trict, Tr lo

Große Auswahl.
H. Schnee Nachll.

„„Fre re
m StNaundorf
Tieter Keller.

Große Auswahl
in

echt schwedischen
LederWeſten

und

LederJoppen
äußerſt preiswert

II. Schnee vacht

A. Ebermann,
Halle a. S.,

Große Steinſtraße 34.

Makulatur
zu haben in der Kreisſlattu derr

J„R JHandſchuh Fabrik
bar Zeigermann,
burgstr. 19, Burgstr. 19

empfiehlt

Glacé-Handſchuhe,
gefütt. Glacé-Handſchuhe,

Wildleder-Handſchuhe,
Tricot u. geſtrickte Handſchuhe,

BallHandſchuhe,
Krawatten u. Kragenſchoner,

lein. Kragen, Manſchetten
und Serviteurs,

Hoſenträger,
Manſchetten- u. Chemiſettes-

Knöpfe uſw.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag don Rudolf Heine, Merſeburg.
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